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Albrecht von haller I74S als Professor im Alter von
27 Zähren. Ausschnitt aus einem Schwarzkunstblatt von z.z. haid.

Ver große haller.
à 12. Oezember 1S27 werden lSV Jahre seit dem Todestag

Albrecht von hallers verflossen sein. Oie Welt hat ihn in
Anerkennung seiner überragenden und umfassenden Gelehrsamkeit

den „großen haller" genannt. Auch in seiner engern
Heimat — haller war Berner — ward er der große haller
geheißen, doch geschah dies, wie berichtet wird, wegen seiner
hohen liörpergestalt. Oie Geistesgröße ihres Mitbürgers
haben die Berner von damals nicht gebührend zu würdigen

gewußt. Um so mehr wollen wir heute ehrend eines
Schweizers gedenken, der als Naturforscher, Arzt, Dichter
und Patriot zu den bedeutendsten Männern des l8.
Jahrhunderts gehörte.

Schon in früher Jugend (haller ist im Jahre 1708 geboren)

gl



legte der stille, etwas schwächliche Knabe eine erstaunliche
Arbeitskraft an den Tag. Als Achtjähriger hatte er an die
zweitausend Lebensbeschreibungen berühmter Männer
verfaßt, als Neunjähriger las er das Neue Testament in der
(griechischen) Ursprache, im W. Jahre legte sich haller eine
Sammlung griechischer und hebräischer Wörter und Sprachregeln

an, schrieb eine chaldäische (nachhebräische) Grammatik,

las im 12. Altersjahre den Homer, schrieb im lS.
Tragödien und Komödien! 2Ijährig hatte haller schon Deutschland,

Holland, England und Frankreich bereist, den Doktorgrad

der Medizin erworben und das große Gedicht „Die
Alpen" vollendet. In Bern betätigte er sich darauf als
Bibliothekar und Arzt,- auch setzte er seine wissenschaftlichen

Forschungen fort. Bald drang sein Ruhm,
besonders als Anatom und Botaniker, über die Grenzen
der Schweiz und der Nachbarländer hinaus. Damit
begannen auch seine innern Kämpfe: leidenschaftliche
heimatliebe hielt ihn vorerst zu Hause fest, lehnte sich
aber gleichzeitig auf gegen die damals regierende
Gesellschaft, welche entartet und verdorben war. Wie ein
Prophetenwort — es ist 1798 in Erfüllung gegangen —
klingt seine Mahnung: „Und einmal wird die Welt in den
Geschichten lesen, wie nah' dem Sittenfall der Fall des
Staats gewesen." In einem seiner politischen Gedichte
richtete er an seine Mitbürger die berühmt gewordene Frage:
„Sag an, helvetien, du Heldenvaterland, wie ist dein altes
Volk dem jetzigen verwandt?" Das kühne Auftreten
hallers wurde in den Kreisen der herrschenden Geschlechter
übel vermerkt, und während das Ausland dem berühmten
Berner die größten Ehren erwies, versagte ihm die Heimat
lange eine würdige Stellung, vergebens bewarb sich der
nachmals zum Leibarzt und Staatsrat des englischen Königs
ernannte haller um die Stelle eines Arztes am Znselspital.
„Warum sollte denn der Dr. haller Spitalarzt werden? Er
ist ja ein Poet!" Dem gleichen haller, den König Georg II.
von England 17Z6 als Professor der Anatomie, Chirurgie
und Botanik nach Göttingen (Kurfürstentum Hannover, in
Personalunion mit Großbritannien) berief, hatte aber
Lern kurz vorher eine Professorenstelle sprachlicher Richtung
versagt, von Kaiser Franz l. wurde haller in den Adelsstand

erhoben — Bern ernannte ihn durch den Einfluß von
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kaiser Joseph I I./ der Sohn Maria Theresias, auf Besuch bei Albrecht
von haller, dem groben Leiner Botaniker, Anatom, Physiologen,
Arzt und Dichter, ver Besuch fand im Todesjahre hallers, 1777, statt.



Freunden zum Großrat. Berühmte Universitäten in
Holland und England suchten haller als Lehrer zu gewinnen —
Bern hatte gerade noch eine Stelle als Saalinspektor und
Stimmenzähler im Rathaus für ihn übrig, welcher Posten
ihm obendrein durch das Los zufiel. Einige Jahre später
treffen wir dann haller als Oirektor der bernischen
Salzwerke in Bex und als stellvertretenden Landvogt zu kligle.
Dort widerlegte er schlagend die Nachrede seiner Neider, er
sei wohl ein großer Theoretiker, aber kein praktischer Mann,
vie letzten Lebensjahre hallers waren stiller, wissenschaftlicher

Nrbeit gewidmet, auch wurde der lange verkannte
bei wichtigen Staatsgeschäften zu Rate gezogen. Bern
hatte ihm eine Besoldung von sage und schreibe tausend
Franken gewährt, auf daß haller dem Staatsdienst weiter
zur Verfügung stehe, und um ihn über neue, verlockende
Berufungen des Nuslandes hinwegzutrösten. Noch in
seinem Todesjahr erhielt Nlbrecht von haller den Besuch
des Raisers Joseph II., der den hochragendsten Geist seines
Jahrhunderts persönlich kennen lernen wollte. Um Hause
des Schultheißen und anderer Würdenträger ging der Raiser

vorbei

haller als Naturschilderer.
Aus seiner berühmten vichtung „vie Alpen".

hier zeigt ein
steiler Berg die

Mauer-gleichen
Spitzen, einlvald-
Strom eilt
hindurch, und stürzet

Fall auf Fall.
Der dick beschäum-

te Fluß dringt
durch der Felsen

Ritzen und schießt

mit gäher Rraft
weit über ihren

lvall: vas dünne
lvasser theilt des

tiefenZallesEile,
in der verdickten

Luft schwebt
ein bewegtes
Grau, ein
Regenbogen strahlt
durch die
zerstäubten Theile,

haller in vorgerücktem und das entfernte
Alter. Tusche-Silhouette Thal trinkt ein
von unbekannter Hand,
nach dem Leben gemalt, beständig Thau.
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